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KURZINHALT
Es ist Sommer. Sam, 27 Jahre alt, sitzt am Steuer seines 
alten Ford und ist auf dem Weg nach Süden. Auf dem 
Rücksitz ein Geschwister-Paar, Léa und Mathieu, die Sam 
als Anhalter mitgenommen hat. Léa liebt die Männer, 
Mathieu auch. Auf ihrer langen Reise werden sie sich ken-
nen lernen, sich herausfordern, sich verlieben. Aber Sam 
hat ein Geheimnis, eine alte Wunde, die wieder aufgeris-
sen ist – er hat nach langer Zeit eine Nachricht von seiner 
Mutter erhalten und jetzt will er sie wiedersehen.

PRESSENOTIZ
PLEIN SUD, Sébastien Lifshitzs dritter Kinospielfilm nach 
SOMMER WIE WINTER... (PRESQUE RIEN 2000) und WILD 
SIDE (2004), ist ein Roadmovie im klassischen Sinn. Es 
spielt mit Elementen des US-amerikanischen Western-
Genres (vor allem dem ‚Lonesome Cowboy’ nach Vor-
bild der Rolle von Clint Eastwood in THE OUTLAW JOSEY 
WALES) und vermeidet es, den Handlungen seiner Figu-
ren eine sozialrealistische Dimension zu geben. Das 
Durchfahren der Landschaft, die in Bewegung gebrach-
ten Konstellationen ersetzen die Psychologie, die Ausei-
nandersetzung mit den Lebensverhältnissen der einzel-
nen Figuren.
In den Hauptrollen präsentiert der Film vier Shooting 

Stars des französischen Kinos: Yannick Renier (NUE PRO-
PRIETE), Léa Seydoux (LOURDES), Théo Frilet und Pierre 
Perrier. In prominenten Nebenrollen sind Nicole Garcia 
und Micheline Presle zu sehen. Wie üblich schrieb Lifs-
hitz das Drehbuch gemeinsam mit Stéphane Bouquet 
und vertraute den Schnitt Stéphanie Mahet an.

INHALT
Von Anfang an liegt bei dieser Reisegruppe Spannung in 
der Luft. Das Geschwisterpaar Léa und Mathieu ist auf 
der Flucht und hält Léas Schwangerschaft geheim. Beide 
flirten mit dem Fremden, der sie in seinem Auto mit-
nimmt: Sam, der nichts über sich erzählt, eine Pistole in 
einer Plastiktüte mit sich herumträgt und auf dem Weg 
nach Süden ist.
Als Léa in einer Shopping Mall den jungen Macho 

Jeremie aufgabelt und ihn auch noch in Sams Ford Mus-
tang verfrachtet, nimmt die Konstellation Züge einer 
Teenie-Soap an: Jeremie will Léa, Léa will Sam, Mathieu 
will Sam auch – nur Sam will niemanden.

In Rückblenden wird fragmentarisch nach und nach 
Sams Geschichte erzählt. Als Kind hat er mit ansehen 
müssen, wie sich der geliebte Vater im Streit mit der 
Mutter das Leben nahm. Wie seine Mutter mehr und 
mehr in den Wahnsinn abdriftete, Sam und seinen Bru-
der Alex bedrohte, sich schließlich in psychologische 
Behandlung begeben und ihre Kinder zur Adoption frei-
geben musste.

Nach über zwanzig Jahren ist sie wieder da, führt in Spa-
nien ein neues Leben und will ihren ältesten Sohn sehen, 
der sich von diesem Familientrauma noch nicht befreit 
hat. Sam nimmt die Waffe seines Vaters und macht sich 
auf den Weg, nach Süden.

Der schweigsame Einzelgänger lässt sich schließlich 
doch von der lauten Gruppe flirtender Teenies ablenken. 
Nach einer unbeschwerten Nacht mir Mathieu vermag 
er sich sogar einem Menschen zu öffnen und ihm seine 
Geschichte zu erzählen. Zuende bringen muss er sie aber 
doch allein – und die Begegnung mit der Mutter verläuft 
schließlich anders als erwartet.
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INTERVIEW MIT 
SEBASTIEN LIFSHITZ
Diese linear erzählte Reise in den Süden, die immer 

wieder gewaltsam unterbrochen wird durch Erinne-

rungen in Form von Rückblenden – war diese Struktur 

schon in Ihrem Drehbuch angelegt?

Der Film hält sich da ziemlich genau an das Drehbuch, 
das aus zwölf Kapiteln bestand, bezogen auf die zwölf 
„Stationen“, an denen Sam hält. Die Geschichte führt uns 
von der Normandie aus (wo Sam lebt) nach Spanien, und 
jedes Kapitel beginnt mit einer oder mehreren kurzen 
Erinnerungen, bevor die Geschichte in der Roadmovie-
Form weitergeht.

Aber anders als in den meisten Roadmovies haben fast 

alle Begegnungen schon stattgefunden, bevor der Film 

beginnt …

Ja, die Gruppe hat sich bereits gefunden. Mit Aus-
nahme der kurzen Szene mit Jeremie geht es in diesem 
Film nicht darum, die Figuren zusammenzuführen. Und 
bei Jeremie ist ja von der ersten Einstellung an klar, dass 
er zur Gruppe gehören wird, die Frage ist ja nur, wie Léa 
ihn dazu verführt, mitzukommen.

Das Ziel der Reise bleibt ja lange Zeit im Dunkeln. Es 

enthüllt sich nur bruchstückhaft.

Der Film spielt mit den Codes des Westerns. Er ist 
um eine verschlossene, verhärtete Hauptfigur herum 
gebaut, die nicht spricht und auf einem Rachefeldzug 
ist. Ob diese Mission gut für ihn ist, weiß man nicht – 
je weiter er kommt, desto mehr wird er von Erinnerun-
gen heimgesucht. Sie überfallen ihn und drängen ihn in 
eine Ecke. Uns wiederum erzählen sie, wo er herkommt 
und was sein Ziel ist. Ähnlich einem Western-Helden ist 
Sam ein Einzelgänger und Heimatloser, dessen Leben 

ihn gebrochen hat. Die Art von Mann, dessen Gesicht 
zur Maske geworden ist, kalt und teilnahmslos, dessen 
Schönheit aber alle Menschen anzieht, die ihm begeg-
nen, Männer wie Frauen. Als ich Yannick Renier traf, fiel 
mir seine Ähnlichkeit mit dem jungen Clint Eastwood 
auf, mit seinem angespannten Körper und den ste-
chenden Augen. Ich mochte die Idee, einen Gegensatz 
zu inszenieren zwischen dem erwachsenen Sam, einer 
emotionslosen Figur, und seinen Kindheitserinnerungen, 
die ihn verletzlich zeigen und die uns rühren. Ich entwi-
ckelte seinen Charakter aus zwei verschiedenen Zeiten, 
die nicht zusammenpassen – wie eine Collage. Er verkör-
pert die Gegenwart in einer gewalttätigen Weise, wäh-
rend er als Kind und Jugendlicher wie durchsichtig wirkt, 
zerbrechlich, ein Opfer.

Dass er ein amerikanisches Auto fährt – verweist das 

auch auf den Western?

Ja, das ist das Pferd. Ein klarer Bezug zur amerikani-
schen Ästhetik. Der Film ist alles andere als in der sozia-
len Wirklichkeit verankert. Die äußere Welt, alle Fragen, 
die mit Geld zu tun haben – wie sie leben, von was sie 
leben – werden gar nicht gestellt. Trotzdem ist eine Figur 
wie Sam glaubwürdig, jemand ohne Geld, der eine Klap-
perkiste fährt, das gibt es im Norden, dort fahren Men-
schen noch solche Autos. Auch sind diese alten Wagen 
im Innern oft dunkel verkleidet und lassen die Haut der 
Fahrer hell und bleich erscheinen. Das entwickelt sich 
alles aus dem Filmischen. Natürlich haben wir eine fran-
zösische Geschichte, französische Charaktere und fran-
zösische Landschaften, aber wir sehen sie in Cinemas-
cope und ich arbeite die Schönheiten von Gesichtern, 
Körpern, eines alten Fords, eines Revolvers heraus, ver-
wende – fast auf naive Art und Weise – die Codes des US-
amerikanischen Kinos. Ich wollte eine hybride Form, eine 
unwahrscheinliche Begegnung von französischer Erzäh-
lung und einer tradierten amerikanischen Ästhetik. Das 
französische Kino bevorzugt ja meistens das Reden über 
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etwas, einen Text, der von Schauspielern transportiert 
wird. Diese sind im Wesentlichen Sprechende, keine Kör-
per. Mich interessierte das Gegenteil – die Präsenz von 
Körpern und Gesichtern, ich habe sie erotisiert, um die 
Formen der Sehnsucht zu erörtern, auch meiner eigenen 
Sehnsucht ihnen gegenüber.

Die Welt ist aus dieser Geschichte vertrieben, wie auch 

die Gruppe keine Gemeinschaft ist, sondern nur ein 

paar Einzelgänger, die zusammen unterwegs sind – ein 

Auto voller frustrierter Sehnsüchte.

Die Gruppe gibt es, um die Hauptfigur mit dem zu 
konfrontieren, was sie nicht ist. Diese jungen Menschen 
haben eine Freiheit, eine anmaßende Offenheit, eine 
Lebenslust, die Sam verloren hat. Sam ist ein Gefangener 
seiner eigenen Geschichte. Er lebt wie ein Einsiedler in 
der Vergangenheit, unfähig, sich anderen gegenüber zu 
öffnen. Am Ende bringt ihn dieses Trio – diese Tramper, 
die er niemals hätte mitnehmen dürfen – dazu, seine lau-
fende Selbstzerstörung abzuwenden. 

Sam lässt sie ja sehr unsanft fallen. Es darf keine Alter-

nativen zur Umsetzung seines Plans geben …

Ja, das ist eine Opferszene. Er schlägt die Möglichkeit 
des Glücks aus, den Ausstieg aus dem Todesdrift, wie in 
der kurzen paradiesischen Strandszene, in der Mathieu 
ihn zurück ins Leben, zur Liebe bringen will, um die Mis-
sion weiterzuführen, die ihn abwärts treibt. Als er die 
jungen Menschen trifft, lebt er eigentlich gar nicht. Er ist 
unfähig zu leben.

Nach welchen Kriterien ist diese Gruppe zusammen-

gestellt?

Der Körper jeder Figur sollte auf Anhieb zum Aus-
druck bringen, wen oder was sie darstellt – eine Art 
offensichtlicher Verkörperung. Yannick Renier ist ein 
sehr charismatischer Typ, seine Physis vermittelt Schön-
heit und Brutalität gleichermaßen, das war ideal für die 

Rolle. Léa Seydoux hat wie ihre Figur eine Nervosität und 
Anspannung, wie eine Lolita, was wir mit den Kostümen 
und ihren Schauspielstil unterstrichen haben. Théo Fri-
let evoziert mit seinem Engelsgesicht Saint-Exupérys 
« Kleinen Prinzen », er verkörpert auf Anhieb den roman-
tischen Aspekt seiner Figur. Pierre Perrier ist der geerdete 
Typ, gut gebaut, der Surfer-Typ. Sie alle repräsentieren 
Klischees der heutigen Jugend. Aber nach und nach 
werden sie in den Film zu Individuen, enthüllen tieferlie-
gende Schichten der Persönlichkeit ihrer Figuren. In mei-
nem vorhergehenden Film WILD SIDE war das genauso. 
Zunächst erschienen die Hauptfiguren wie drei archety-
pische Außenseiter – eine transsexuelle Prostituierte, ein 
illegaler russischer Immigrant, ein nordafrikanischer Jun-
kie –, um im Verlauf des Films zu vielschichtigen Persön-
lichkeiten zu werden: drei Porträtstudien, von sozialen 
Referenzen losgelöst.

Viele Themen dieses Films scheinen immer wiederkeh-

rende Obsessionen von Ihnen zu sein …

Ja sicher, ich hänge daran, sie lassen mich nicht los. 
Zum Beispiel die Vergangenheit, die in die Gegenwart 
eindringt, oder das Thema der zerstörten Familie. Neu 
war für mich allerdings, dass ich mich von den Rändern 
der Gesellschaft wegbewegt habe, die mich in OFFENE 
HERZEN und WILD SIDE so beschäftigt hatten. Diese 
Gruppe ist viel ‚normaler’, man könnte auch sagen bana-
ler. Auch hier dreht sich alles um die Frage, wie man Dinge 
vergessen bzw. überwinden und sich befreien kann – das 
betrifft ja jeden von uns. Auch wenn gerade dieser Punkt 
in meiner morbiden und gewalttätigen Hauptfigur zuge-
spitzt ist, so stellt sich das Problem dieses Mal nicht wie 
in meinen früheren Filmen vor der Folie einer gesell-
schaftlichen Stigmatisierung.
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BIOGRAFIEN
SEBASTIEN LIFSHITZ (Regie)
Sébastien Lifshitz wurde 1968 geboren, hat an der Ecole 
de Louvre und an der Sorbonne Kunstgeschichte studiert 
und kam u.a. als Assistent von Claire Denis (bei NENETTE 
ET BONI) zum Film - über sie drehte er auch den Doku-
mentarfilm CLAIRE DENIS, LA VAGABONDE (1995, in 
der Reihe CINEASTES DE NOTRE TEMPS). Kurz danach 
entstand der halblange Spielfilm OFFENE HERZEN (LES 
CORPS OUVERTS), für den Lifshitz u.a. den Prix Vigo 
erhielt (1998). Im Verleih der Edition Salzgeber kam 2001 
sein Debüt-Spielfilm SOMMER WIE WINTER... (PRESQUE 
RIEN) in die deutschen Kinos. Für Arte entstand 1999 der 
TV-Spielfilm IM REICH MEINES VATERS (LES TERRES FRO-
IDES), kurz danach der Dokumentarfilm LA TRAVERSEE 
(zusammen mit Stéphane Bouquet). Für seinen zweiten 
Kinospielfilm WILD SIDE (Kamera: Agnès Godard) erhielt 
Lifshitz u.a. den TEDDY und den MANFRED-SALZGEBER-
PREIS der Berlinale 2004. Danach hat er an der Filmhoch-
schule FEMIS unterrichtet. Nach dem Scheitern eines 
Kriminalfilmprojekts für den Produzenten Gilles Sandoz 
realisierte Lifshitz PLEIN SUD, der im Panorama der 60. 
Berlinale vorgestellt wurde. Aktuell steckt er in den Vor-
bereitungen zu einem Dokumentar-, einem weiteren 
Spielfilm und einem Fotoband für den deutschen Verlag 
Steidl.

Filmografie
1994	 Il faut que je l’aime
1995	 Claire Denis, La Vagabonde
1997	 Offene Herzen (Les corps ouverts)
1999	 Im Reich meines Vaters (Les terres froides)
2000	 Sommer wie Winter … (Presque Rien)
2001	 La Traversée
2004	 Wild Side
2009	 Plein Sud

YANNICK RENIER (Sam)
Renier, der ältere Bruder des Schauspielers Jérémie Renier, 
wurde am 29. Mai 1975 in Brüssel geboren. Er studierte 
Schauspiel am Königlichen Konservatorium in Brüssel 
(1993-96) und schloss als Klassenbester ab. Seit 1995 ver-
folgte Renier konsequent und erfolgreich seine Theater-
karriere und erhielt 1997 für seine Rolle in PHEDRE den 
Preis des vielversprechendsten Schauspieltalents des 
belgischen Theaters. 2005 machte er durch seine Betei-
ligung an der TV-Serie SEPTIEME CIEL auf sich aufmerk-
sam. 2007 wurde er an der Seite seines Bruders und Isa-
belle Hupperts in Joachim Lafosses NUE PROPRIETE auch 
als Filmschauspieler bekannt. Lafosse und Renier führten 
ihre Zusammenarbeit in ELEVE LIBRE fort. Danach war 
Renier u.a. in Honorés LES CHANSONS D’AMOUR, Lae-
titia Massons COUPABLE, Ducastel/Martineaus NES EN 
68 und L’ARBRE ET LA FORET und Liorets WELCOME zu 
sehen. Zuletzt spielte er neben Laura Smet die Haupt-
rolle in PAULINE ET FRANCOIS von Renaud Fely.

LEA SEYDOUX (Léa)
Seydoux gilt als Shooting Star des französischen Kinos. 
Geboren am 1. Juli 1985 in Paris, spielte sie bereits mit 
sechs Jahren ihre erste Filmrolle. Nach dem Abitur nahm 
sie Schauspielunterricht und trat in Musikvideos und 
Werbeclips auf. 2006 spielte sie in MES COPINES von 
Sylvie Ayme und gehörte 2007 zu den Talents Cannes. 
Kleinere Rollen folgten u.a. in Breillats UNE VIEILLE MAI-
TRESSE, Mockys 13 FRENCH STREET und Bonellos DE LA 
GUERRE, aber spätestens seit der Hauptrolle in Honorés 
LA BELLE PERSONNE (2007) gehört sie zu den wichtigs-
ten französischen Schauspielerinnen ihrer Generation 
(César-Nominierung 2008 und Auszeichnung mit der 
Trophée Chopard in Cannes 2009). Seit ihren Auftrit-
ten in Jessica Hausners LOURDES und PLEIN SUD erhält 
Seydoux mehr und mehr Angebote aus Hollywood. Sie 
war in Tarantinos INGLORIOUS BASTERDS ebenso wie in 
Ridley Scotts ROBIN HOOD zu sehen, gehört zum Cast 
des Woody-Allen-Films MIDNIGHT IN PARIS und spielt 
angeblich auch in MISSION: IMPOSSIVBLE IV.
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crew
Regie .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                      Sébastien Lifshitz
Buch .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                      Stéphane Bouquet

Vincent Poymiro
Sébastein Lifshitz

Kamera .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                        Claire Mathon
Schnitt .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                      Stéphanie Mahet
Musik .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  John Parrish

Marie Modiano
Jocelyn Pook

Produktionsleitung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .              Benjamin Lanlard 
Produktion  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                Ad Vitam Production
zusammen mit  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                       CANAL+

Cinécinéma
Region Aquitaine

Region Haute Normandie
Soficinéma 4 

Ad Vitam Distribution
Unterstützt durch  .  .  .  .  .     CNC et Media Developpement
Produzenten  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .             Alexandra Henochsberg

Judith Nora
Gregory Gajos

Arthur Hallereau

CAST
Sam .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                          Yannick Renier
Léa .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                           Léa Seydoux
Mathieu .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                         Théo Frilet
Jeremie  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                         Pierre Perrier
Sams Mutter .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                    Nicole Garcia
Sams Vater .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                    Gérard Watkins
Sams Bruder Alex .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                 Samuel Vittoz
Sams Großmutter  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .               Micheline Presle
Sam als Kind  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                     Ludo Harley
Sam als Jugendlicher .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .             Roman Scheiner
Sams Adoptivmutter .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .            Marie Matheron
Alex als Kind  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                 Quentin Gonzalez
Sams Stiefschwester Lucille .  .  .  .  .  .  .  .        Anne Duverneuil
Pablo .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                         Luis Hostalot


